
83

umandıyo adı eyer K - Prier

Leitlinien ZU liturgischen Tanz
Antragz die iındonesische Bischofskonferenz

„Da die Liıturgie ıne Ausdruckshandlung ist, omm! den Gesten und Haltungen besondere Be-
deutung zANR  .

„DIie Gjesten und Haltungen der Versammlung fördern als Zeichen der Gemeinschaft und Eın-
heıit die aktıve Beteiligung dadurch, daß sS1e der geistigen Haltung und Eınstellung der Miıtfeiernden
Ausdruck verleihen. Man soll d U der Kultur eines Landes die (Gjesten und Körperhaltungen auswäh-
len, die der Sıtuation des Menschen VOT Gott Gestalt geben, und hnen iıne christliche Bedeu-
tung verleihen.“

-Bel manchen Völkern verbindet sıch der esang wı1ıe Von selbst miıt Händeklatschen, rhythm1-
schem Hın- und Herwiegen der Tanzbewegungen. Solche körperliche Ausdrucksformen können be1
diesen Völkern hren Platz ın der lıturgischen Handlung haben, vorausgesetzl, daß S1e Ausdruck
eines echten gemeıinschaftlıchen Gebets Anbetung, Lobpreıs, Hingabe oder ıtte und nıcht eın
bloßes Schauspiel Ssind.‘

KONGREGATION FÜR DEN (GJOTTESDIENS DIE SAKRAMENTENORDNUNG, Römische Liturgie
und Inkulturation. Instruktion ZUT Durchführung der Konzilskonstitution über die Liıturgie VO

25.1.1994, Nr.

Allgemeine Grundsätze
Die liturgische Feier Ist eine Feier der ZaNZEN Gemeinde
In der lıturg1schen Feier g1bt CI viele Beteıilıgte; C g1bt vieles sehen und hören. Es

darf aber keine bloßen Zuschauer und Zuhörer geben. Deshalb darf der Tanz auch nıcht In
die Liturgie aufgenommen werden ohne vorherige Vorbereıtung und Zustimmung der Ge-
me1ıinde. ıne solche Vorbereıtung geschlieht besten in einer Liturgiefeler mıt Janz ın
einer kleinen Von hler Aaus können dıe eilnehmer ihre een und Erfahrungen 1ın
dıe Gemeiinde einbringen.

Feier als eine Einheit
Der arakter eiıner lıturgıschen Feier sollte möglıichst homogen se1In. Wenn das Spre-

chen, Sıngen oder die ewegungen des Zelebranten, der lıturgischen Funktionsträger und
der Gemeinde sıch sehr VOI dem unterscheıiden, WAas eiıne J anzgruppe JIrC ihre ewe-
SUNSCH ausdrückt, dann wächst die ciahr. daß der J] anz als arbiıetung erscheınt und nıcht
als integrierter Teıl der lıturgischen FeIler. Aasselbe gıilt auch dıe musıkalısche Begle1-
un dieser 1Äänze

Wünschenswert und anzustreben ist be1 en änzen, daß dıe (GJjemelnde soweılt w1e
möglıch dıe rundbewegungen bzw -gesten der Tanzenden miıtvollzieht.

Die Tänzerinnen Un Tänzer haben eine liturgische Funktion
In der Feier der Liturgie mMussen nıcht alle es tun Die Tanzenden eısten auf iıhre

Weıise einen lıturgischen Dienst der Gemeinde, wI1e CS auftf andere Weise der eleDran
und se1ine Assıstenz, der e  Or, die Mınıistranten, der Chor, dıe Kommuni1o  elfer und die
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anderen Helfer tun. Sie alle sollen nıcht dıe Aufmerksamkeit auf sıch, sondern auftf (Gott und
auf dıe lıturgische Feier enken

Die Tanzenden Sind Teil der (Temeinde
DIie Tänzerinnen und anzer mMussen siıch EeWuL se1n, daß S1e Teıl der (Gemeinde S1Ind,

und sollen als solche ıIn Erscheinung treten.
er ist 6S nıcht gleichgültig, WI1e s1e „auftreten“. Sle sollen AdUus der Miıtte der

(GjJemelnde kommen und wlieder auf ihren altz in der Gemeinde zurückkehren (Z in die
erste Bank 1mM Gemeinderaum).

Nicht Tanz INn der Liturgie, sondern gelanzte Iturgie
Ziel des lıturgischen anzes ist 6S cht, eınen Tanz dıe g1e einzuflechten, sondern

deren Gebete, Gesänge und Handlungen mıt den des anzes Ausdruck rngen.
kann die Prozession Gabenbereitung tänzerisch gestaltet werden: be1 der

Danksagung ach der Kommunıion kann die innere Haltung, dıe normalerweılise Urc (ie-
bet und Gesang akustisch ZU) Ausdruck kommt, urc anz und Bewegungen optisch
uberho. werden.

iturgie als einheitliche Handlung
DIie Liıturglefeier darf nıcht unterbrochen werden urc anz

ist 6S nıcht wünschenswert, daß der Antwortpsalm dazu benutzt wiırd, einen Tän-
ZCI, eine Tänzerıin oder eıne Janzgruppe „auftreten““ lassen. Vielmehr muß eın anz
während des Antwo:  Salms das ZU Ausdruck bringen, Wds HEG den Antwortpsalm

und verkündet werden soll
Oder Wenn das Sanctus ange ist und nıcht mehr als eine Akklamation der Geme1ln-

de VOTAUSSCLANSCHCNH Präfation erfahren wiırd, erscheımnt n als ein selbständiger FEl
die Liturgie wırd unterbrochen.

Teil der Feier
Wiıie der Chor die Festlichkeit der Lıturgie gegenüber dem einstimmigen Gemeindege-

Sallıe ste1gert, kann eiıne In der Dımension der ewegung, dıie Ja auch be1 den
anderen Ghiedern der Geme1iminde vorhanden ist, dıie Festlic  el der Felier überhöhen

So können in der Liturgie vorkommende ewegungen, Gesten und Körperhaltungen
WIe das ehen, sıch Verne1igen, dıe anı falten oder erheben, das sıch Bekreuzigen, das
Stehen, Sıtzen und Knien tänzerıisch gestaltet werden. Damıt rhöhen eın J änzer, eine Va
zerın oder eine JTanzgruppe die Festliıchkeıit des Gottesdienstes ın iıcher Weise wWwI1e CS
eın Kantor, eine Kantorıin oder eine Sängergruppe Hrc hren Gesang tun.

Stufen der Feierlichkeit
Im lıturgischen Jahr en nıcht alle Tage Zeıten den selben Rang und Charakter

In manchen Zeıten wırd die Liturgie EeWuU. ıntach gestaltet (Z in der Adventszeıit und
1ın der vorösterlichen ußzeıt). Andererseıits g1bt 6S Zeıten, In denen die Liıturgie EeWU.
besonders eSTc gestaltet wiırd, WwWI1e In der ÖOsterzeit.
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An normalen Sonntagen oder In der vorösterlıchen Bußzeıt sollte INall daher mıt 'Q1-

schen Jlänzen eher SParsamhı umgehen Dagegen ist I angepaßt, dıie Liturglefeier Festta-

SCH reicher gestalten.

Selbständigkeit der Gemeinde
Normalerweıse sollte eine Pfarrgemeinde ihre Liturgie miıt eigenen und nıcht miıt

von auswärtigen en ges  en (Z JTänzer, usıker). ber 6S kann auch Ausnahmen
geben, VON (Jästen lernen.

Pantomimik Tanzspiel
Wıe die us1 der Feıer der Liturgie dıenen muß, auch der l1anz er darf der H-

turgische anz nıcht lıturgische Texte oder Handlungen zudecken oder gar ersetze
darf die Verkündigung des Evangelıums nıcht durch eın anzspıiel, das den nha

des Evangelıums arste begleitet oder Sal ersetzt werden. Eın Jlanz 7A6 V aterunser soll
dıe Gebetshaltung ZU) Ausdruck bringen und nıcht versuchen, dıie einzelnen Bıtten des
Vaterunser pantomımiısch darzustellen.

Wortgottesdienste
Es kann geschehen, daß Sonn- oder Felertag e1in Wortgottesdienst ohne Priester

stelle der Eucharistiefeier gefelert wird. uch hler sollte auf dıe den lıturgischen Ze1-
ten und Festen des lıturgischen ahres gemäßen Stufen der Feijerlichkeit achten und solche
Gottesdienste mıiıt den vorhandenen ıtteln der Geme1ininde gestalten. F ıhnen gehö auch
soweıt möglıch der anz

Praktische Hinweise ZU. Tanz In der Eucharistiefeier
Aufgrund der E1ıgenart der FElemente der Eucharistiefeier (und analog auch Vomn Wort-

gottesdiensten) wırd 1m Folgenden unterschieden zwischen
empfehlenswerten Prozessionstänzen,
möglıchen Begleıttänzen,
Tänzen, dıe Ausnahmen le1iben oder vermleden werden sollen

Prozessionstänze

a) Die EInzu@2Sprozession
Diıe Prozession ZU) inzug kann tanzend gestaltet werden Urc den Zelebranten, dıie

Assıstenz und weiltere Begleıter SOWIle eine J anzgruppe Es können mıtgetragen werden
das ortragskreuz, das neben dem ar aufgeste wird;
Kerzen (wenn be1 der Gabenbereıitung der Itar gESC  UuC wird, werden dıe Ker-
ZeN auf der Kredenz abgestellt);
der Ehrenschirm als Hoheitszeichen für Chrıstus, symbolisıert 1m
vangelıar, das Vo Diakon (Zelebranten) miıtgetragen wiırd;
e1  'auc.
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DıIe Tänzerinnen und Tänzer können Blumen treuen Am besten Vefwendet INan

einfache Tanzschrıtte, die auch VOoO Zelebranten und den anderen Teiılnehmern der Pro-
zess1on mıtvollzogen werden können. Es ist darauf achten, daß Ende des JTanzes
dıie Tänzer/innen ihrem atz angelangt SInd (Z In der ersten Bank des (GJemeılnde-
raumes).

D) Die Evangelienprozession
Der Dıakon (Zelebran trägt das kEvangelıar VO ar ZU mbo Diese Prozession

wiırd Von Kerzen und einrauc. begleıtet. Der Ehrenschirm kann mıtgetragen werden. Die
Prozession muß nıcht auf dem kürzesten Weg geschehen, sondern kann auch einen länge-
I5n Weg nehmen, damıt S1e sıch entfalten kann

Wiıe die Eingangsprozession, kann auch die Evangelıenprozession tänzerisch
gestaltet werden. Der l1anz wiırd urc den HalleluyJagesang begleitet; die Anzahl der Verse
kann WeNn nötıg erweiıtert werden; dıie Gemeinde antwortet mıiıt dem Hallelyuja. Am
mbo umstehen alle eilnehmer der Prozession den mbo (ohne die 16 verdecken)
und en erst nach der Verkündigung des Evangeliums ihre Plätze zurück. Das van-
geliar wırd einen gee1gneten getragen, beschattet Vo Ehrenschirm

C) Die Gabenprozession
Dıiıe Gabenprozession kann eröffnet werden durch einen anz ZUT Vorbereitung des Al-

tars Uurc eıne Tanzgruppe, die das Altartuch, dıe Kerzen und Blumen herbeıibringt. rst
dann werden Von Tänzer/innen oder Vertretern der Gemeinde ın der Prozession die en
der Gläubigen, rot und Weın herbeigebracht: Hostienschale, eic Kollekte werden
VO Zelebranten In Empfang Te leıben tanzend VOoOT dem ar bIs 8 zube-
reitet ist. anz und Gesang dienen hler der begleıtenden Verdeutlichung dessen, WAas DC-
chıeht Wır bringen in den en unNs und UNSCIC Welt VOoOoT Gott

d) Die Auszugsprozession
Dıeser anz ist paralle]l Z Tanz während der Eingangsprozession gestalten. es.

Was Z Eınzug herbeigebracht wurde (außer Altartuch, Blumen, Wasser und e1n), wırd
auch wlieder beim Auszug mitgetragen. Der 1anz wiırd Von en Teiılnehmern der Prozess1i-

ausgefü WwWI1e beim anz ZU) Eınzug.

Mögliche Begleittänze
a) anz ZUT Kyrielitanei

Wenn INan einem Festtag die Form verwendet (mit dem Gesang ‚Hertr erbarme
dich“ oder besser des yrıe eleison, das leichter als Huldiıgungsru verstanden WIFr kann
eine J1 anzgruppe den arakter des Lobpreises Christus, der In diesem Gesang enthalten
ISt. tänzerıisch ZU Ausdruck bringen Es ist arau achten, dalß dieser l1anz 1Ur begle1-
tenden arakter hat, das yrıe HC den anz nıcht ın dıe änge SCZOLCNH werden darf
und der JTanz zugleich mıt dem Gesang endet nschließen! kann dieser Janz 1m Gloria
fortgesetzt werden.
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D) Gloria

Der esang des Gilor1ia als obpreı1s der Geme1inde den Dreifaltigen Gott eignet sıch
für eine tänzerische egleıtung.

Weıl dieser anz keın selbständıger Akt 1st, sondern begleitende Funktion hat, muß E

mıiıt dem ext 1im Ausdruck übereinstimmen und darf nıcht änger dauern als der Gilor1a-
SCSa

C) Antwortpsalm
Der twortpsalm hat meditatıven arakter Der Name ‚„Antwortpsalm” kommt VOoN

der des Vortrags Die Wiederholung der ntıphon urc dıe Gemeiminde ist die Antwort
auf den Psalmvers des Kantors (nıcht Antwort auf dıe Lesung)

Die Tanzbewegung ann als Gebets- oder Meditationstanz gestaltet werden. IC
ausgeschlossen ist dıe Möglıichkeıt, einem Festtag eıne orm mıt mehr ewegung
wählen Dieser anz begleıitet den Gesang; aber Or kann ausnahmsweIlse auch ohne Ge-
San (nur mıt Instrumentalbegleitung) stattfinden, den meditatıven Charakter
terstreichen. Damıt ann MNan der Gefahr egegnen, dal der Wortgottesdienst WOTtT-
reich wird.

d) Hochgebet
Erstens ist bemerken, dal3 das Hochgebet der er‘ Höhepunkt des eucharistischen

e1ls der Feiler ist. Zweıtens, dal3 das Hochgebet eıne Einheıt bıldet VO Eingangsdialog
VOT der Präfation bıs ZUT Schlußdoxologie (vor dem Vaterunser).

Diese FEinheit soll auch 1mM anz iıchtbar werden. Wichtig ist, daß der l1anz siıch nıcht
NUTr auf bestimmte unkte konzentriert (Z Sanctus, Einsetzungsbericht, Doxologıe) SOIl-

dern das Hochgebet begleıtet. Das gılt nıcht E dıe J anzgruppe, sondern auch für
den Zelebranten 1im ortrag, In se1iner Körperhaltung und ın seinen Bewegungen muß
euttlic. werden, dalz dies eın einheitlicher und zugleich der diıchteste ext der SanNzZeCHh
Eucharistiefeier ist, den CT als precher der (Gemeıinde in iıhrem amen feierlich prokla-
miert. Wünschenswert ist CS, daß während des Hochgebets alle anwesenden Gl?iubigen dıe
Grundhaltungen und -gesten der Tanzenden mıtmachen.

Im ext des Hochgebets muß INa (außer beim Hochgebet L, das eiıne teilweise andere
truktur hat) unterscheiden zwischen

dem lobpreisenden (anamnetischen) Teil. der dıe Heılstaten (Gjottes verkündet; dieser
Teıl reicht VonNn der Präfatiıon bıs Anamnese-Gebet (außer der eingeschobenen
pıklese VOT dem Einsetzungsbericht);
dem bıttenden (epikletischen) Teıl. der nach dem Anamnese-Gebet beginnt. Er
faßt dıe ıtte Annahme des Opfers Christi, ın das dıe Gemeıinde eingehen darf,
SOWIle die Einheit mıiıt dem Leib Christı (Kommunionepiklese und das edenken

alle Glieder der Kırche, die ebenden und die Verstorbenen, iın deren (Gemein-
SC WITr stehen und feliern.

Eın begleitender anz ZU) Hochgebet soll diese innere truktur des Hochgebets be-
rücksıichtigen; asselbe gılt für dıe des Sprechens (bzw. ingens und die Gesten des
Zelebranten „Höhepun bedeutet hiıer nıicht, daß dıe usl. lauter und dıe ewegungen
intensiver se1n sollen gegenüber den anderen Teılen der Feıier. Das Hochgebet kann sıch
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auch und das ist wesentliıch besser VOIN den vorhergehenden und nachTfolgenden Teıllen
3TE rhöhte Innerlichker untersche1iden. Das Sanctus und dıe anderen Akklamatıonen
können sıch jJedoch Uurc eine lebendigere us1 und Tanzbewegungen VOIl den übrigen
lexten des Hochgebets bheben, die VO Zelebranten möglıchst SCSUNSCH werden soll-
ten!8

e) Vaterunser
Wenn das V aterunser tänzerisch begleitet wiırd, ist darauf achten, dalß CS eıne e1In-

heıitliche Gebetsbewegung ZU Vater hın ist Man soll er nıcht versuchen, dıe einzelnen
Bıtten pantomımisch illustrieren. Vıelmehr ist hler ein 1ger Gebetstanz Alz: der
das Vaterunser begleitet. Wenn die Gemeinde eine entsprechende Gebetshaltung einnımmt
(Z erhobene Hände), kann das die innere Gebetshaltung ZU) Ausdruck bringen und

unterstützep.
Danksagung ach der Kommunion
ach dem Empfang der Kommunilon ist zuerst Stille angebracht. rst dann wiırd eın Ge-

Sdll: Yn Danksagung SCSUNSCNH.
Freude und Dank können auch HrC anz ausgedrückt werden. Weıl Dank und Lob-

pre1s sıch Gott riıchten, ist hler eın Gebetstanz angebracht.
Ausnahmsweise mögliche Un vermeidende Tänze

a) Evangelium
Die erkündigung der eılıgen darf nıcht durch eın Bıbliodrama ersetzt werden.

Von eiıner iıllustrierenden Darstellung des Evangelıums urc Tanz ist abzuraten.

D) Homaulie
Ausnahmswels kann CI WORCH werden, den nha des Evangelıums dramatisierend dar-

zustellen, nachdem CS vorher verkündet worden iıst iıne solche Dramatısierung kann In
besonderen Fällen dıe Homilie ersetzen.

C) Glaubensbekenntnis
Das Glaubensbekenntnis ist keın ebet, sondern e1in Bekenntnis. Deshalb ist die beste

Form das prechen oder gemeinsame Singen. anz ist nıcht alz zumal die Versu-
chung ZUT Pantomıme hler besonders oroß ist.

werden.
Wenn der Priester nıcht sıngen kann, sollte der Text des Hochgebets mıiıt viel Ausdruck vorgetragen
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d) Fürbitten
In den Fürbıitten übt die Gemeinde ihr allgemeınes Priestertum daU>, indem s1e

betet für dıie Kırche und dıe Welt, für dıie Notleidenden und für sıch selbst Dieser priesterl1-
che Dienst der SanzZcCh Geme1inde bedarf nıcht der Unterstreichung 4irc ewegung oder
anz HrG eiınen Äänzer, eiıne Tänzerıin oder eine J anzgruppe

e) QNUS Dei

Das gnus De1 ist e1in Begleitgesang Brotbrechung. Das Brotbrechen als ewe-
SUNSSVOTISAaNsS ist aCcC des Zelebranten und ooT. selner Assıstenz. Es sollte die Ge-
meılnde ehmbar vollzogen und VOI Gesang begleıtet werden. Dıe eI1a| dalz eıne
J anzgruppe VOoNnNn diesem symbolısch bedeutsamen Vorgang ablenkt, ist oroß

Kommunionempfang
ach VO ogehen und dıie hl Kommunion empfangen ist a der SahZeN Gemeinde.

Der ommunı0ngang kann ÜUFc. esang und/oder Instrumentalmusık begleıitet werden.
Man sollte aber nıcht versuchen, den ommunlongang tänzerisch auszugestalten. Die

efahr ist groß, daß dıie Konzentratıiıon auf dıie egegnung mıt dem Herrn nıcht gefördert,
sondern eher gestört wird.

Q egen und Entlassung
Den egen ın eiıner Geste Z.U)] USaruc bringen ist acC des Zelebranten Die Ge-

me1ıinde empfängt den egen in elıner entsprechenden Haltung (z Verne1igung, BekreuzIi-
gung ıne tänzerische esta  g dieses organgs ist nıcht innvoll asselbe o1lt VOoNn der
Entlassung Sendung.

Technische Hinweise

7 IIie zeitliche Äänge
Liturgische Tänze ollten kurz se1n, aber ausdrucksvoll; W der anz lange dauert,

ermüdet C

ewegungen
Die Tanzbewegungen ollten iınfach se1n, damıt iıhr Gehalt leicht VOoN der Geme1inde CI-

faßt und daß s1e möglıchst mıtvollzogen werden können.

Choreographie
Die Choreographie kann den örtlıchen Gegebenheiten angepaßt werden. Dıe g1-

schen Tänze finden 1m allgemeınen VOT bzw den ar statt
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Begleitung
Normalerweise werden lıturgische JTänze Urec den Gesang der Gemeinde begleitet.

DIie Gamelan-Begleitung ist dem Buch Kidung Adı und Baktı entnehmen. Sie
kann aber auch den Bedürfnissen entsprechend ausgeziert werden.

Tanzkostüme
Dıe Tanzkostüme sollen der okalen Kultur entsprechen; VOT em sollen S1€e dezent

se1In.

Make
Das Make up der Tänzer sollte nıcht stark aufgetragen SeIN.

Tanzutensilien
Dıe Tanzutensilien sollen sıch orientieren der Liıturgiefeler.

Tänzerinnen un Tänzer
Die JT anzenden mussen keıne Profis se1n, aber S1Ee sollen die JTänze ogründlıch vorbere1i-

ten und gul WIe möglıch gestalten. Dılettantismus chadet der Feıier mehr als vl nützt
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